Systematischer Ansatz
· ermitteln

· analysieren

· organisieren

· dokumentieren

Struktur des Anforderungsdokuments

· Glossar: legt Vokabular fest

· Vision: Ziele, Absichten, Bedürfnisse

· Systemmodelle: Systemkontext(wo?), Systemübersicht, Systemspezifikation

· Funktionale Anforderungen: Features, Use Cases, Atomic Requirements

· Nicht-funktionale Anforderungen: Qualität-, System- und Prozessanforderungen(Vorgehensweise)

· Volere Snow Card

· ID

· Type (welches Volere Template?)

· Beschreibung

· Sinn, wozu braucht man es?

· Wer wollte es?

· Was muss es erfüllen?

· Wie wichtig ist es für den Kunden?

· Konflikte mit anderen Requirements

· Wichtigkeit

· Fit Criteria

-
Eigenschaften einer Anforderung

· vollständig + konsistent

· korrekt + eindeutig

· realisierbar + nachweisbar

· verfolgbar

· verständlich

Objektorientierte Analyse

· Was soll das System können?

· Use-Case
· Aktivitätsdiagram (Kontrollfluss kontrollieren; fork, join…)
· Zustandsdiagram 
=> UML
Petrinetze

· Kooperation/Konkurrenz nebenläufiger Prozesse (auf gemeinsamen Ressourcen)

· Simulation und Analyse (durch Tools)

· Beschränktheit (= wenn seine Erreichbarkeitsmenge endlich ist)

· Beschränkt

· b-beschränkt (maximal „b“ Token pro Stelle)
·  sicher (1-beschränkt)
· Transition kann sein:

· Tot (kann  bei keinem Folgezustand erreicht werden)

· Aktivierbar (kann bei mindestens einem Folgezustand erreicht werden)

· Lebendig (kann bei jedem Folgezustand erreicht werden)
· Petrinetz kann sein:
· Tot (es kann nicht mehr schalten)

· Schwach lebendig (wenn unter jeder Folgemarkierung mindestens eine Trasition schaltbereit ist)

· Lebendig/stark lebendig: alle Folgemarkierungen sind schaltbereit

· Partiell verklemmt

Zeitbehaftete Petrinetze

· [EFT,LFT]
· PN vs. TPN

Objektorientiertes Design

· Ziel: Modellieren wie das System die Aufgabe löst (Implementierungsnah)
· Diagrammtypen:

· Klassen- (Attribute + Operationen und Beziehungen)

· Komponenten- (Struktur eines Systems zur Laufzeit (Schnittstellen, Ports…))

· Objekt-

· Paket-/Kompositionsstruktur-/Verteilungsdiagramme

· Aktivitätsmodell

· Aktivitätsdiagramm

· Interaktionsmodell

· Sequenzdiagramm (Synchron(wartet während Senden) vs. Asynchron)
· Timingdiagramm

· Zustandsmodell

· Zustandsautomat

Softwaremetriken

· Schwierigkeit: Messen von „Qualität“ oder „Komplexität“ (Subjektive Wahrnehmung)
· Metriken in Together:
· Lines of code

· Halstead-Metrik

· Attribute

· Halstead Program Length/Volume (HPLen und HPVol)
· Vorteil

· Einfach

· Indikator für Fehleranfälligkeit und Wartungsaufwand

· relativ Programmiersprachenunabhängig

· Nachteil

· Nur für fertiges Programm

· Cyclomatic Complexity (McCabe)
· Wird in Kontrollflussgraphen dargestellt

· Zyklomatische Komplexität = Ω(Kanten) + Ω(Knoten) + 2
Ω = Anzahl

· Einfacher: Zykl. Kompl. = Prädikatenknoten(2 Ausgangskanten) + 1

· Vorteile

· Indikator für Wartungsaufwand

· Früh in der Entwicklung einsetzbar

· ca. benötigte Testfälle

· Nachteile

· Keine Datenkomplexität

· Geschachtelte Schleifen werden gleich behandelt wie ungeschachtelte Schleifen

· Alle Metriken können in einem Kiviat-Diagramm (sternförmig) aufgetragen werden
· Findbugs

· kann Bugpattern suchen

· nützlich zur Qualitätskontrolle

· z.B. Codingstandartskontrolle, Streams schließen…
Funktionales Testen

· Fehler finden
· Zuverlässigkeitskennwerte ermitteln

· KEINE Garantie auf Fehlerfreiheit

· Schritte

· Testplanung

· Testerstellung

· Testdurchführung

· Testauswertung

· Blackboxing (funktionales Testen)
· Äquivalenzklassentest

· Grenzwerttest

· Error Guessing

· Zufallsdaten

· JUnit

· Erstellung einer eigenen Testklasse für die Funktionen, die Tests ausführen

· @Test Annotierung und am Ende Erwartungswert (assert)
· Before, After …
· Schlägt Assert fehl, gibt es eine Exception, die jUnit als roten Balken darstellt

Strukturelles Testen

· möglichst hohe strukturelle Überdeckung

· Anweisungs-

· Zweig-

· Bedigungs-

· Pfadüberdeckung

· Whiteboxing (strukturelle Tests) (kann erst NACH Implementierung erstellt werden)

· Kontrollflussabdeckung

· Datenflussabdeckung

· Tools

· dJUnit

· Anweisungs- und Verzweigungsüberdeckung

· CodeCover

· Zusätzlich Bedingungs- und Pfadüberdeckung

· Clover

· Wie dJUnit

· Zusätzliche Komfortfunktionen

· Kommerziell

Versionskontrolle

· gleichzeitiger Zugriff auf gemeinsam genutzte Dateien (z.B. Quellcode)

· Versionshistorie

· Projekt-Aufspaltung

· Paradigmen

· Lock-Modify-Unlock

· Copy-Modifiy-Merge

· Subversion

· Server (wird über Apache bzw. svnserve angesprochen)
· Client (meist in IDE eingebunden, ansonsten Konsolen-Cowboy-Party)

· Commit
· Update

· Import

· Checkout

· Merge

· Status

· Status für Verzeichnis/Datei (A/D/C/?)

· Projekt-Branching
· Trunk : Hauptprojekt

· Branch: Verschiedene Releases

· Tag: Unterversionen der Releases

Model Checking
· Fehlerentdeckung in der Systemspezifikation

· Deadlocks

· Lebendigkeit

· Vorgehensweise

· System als endliches Zustandssystem

· Formulierung der Anforderungen durch logische Formeln

· Automatisches Beweisen, dass Anforderungen erfüllt/nicht erfüllt

· NuSMV als Werkzeug

· CTL (Computational Tree Logic) aus Wikipedia:
· S = EF(Bedingung)

· EX φ (in (mind.) einem nächsten Zustand gilt φ),

· EF φ (in (mind.) einem der folgenden Zustände gilt φ),

· EG φ (es gibt (mind.) einen Pfad, so dass φ entlang des ganzen Pfades gilt),

· E[φ U ψ] (es gibt einen Pfad für den gilt: bis zum ersten Auftreten von ψ gilt φ),

· AX φ (in jedem nächsten Zustand gilt φ),

· AF φ (man erreicht immer einen Zustand, der φ erfüllt),

· AG φ (auf allen Pfaden gilt in jedem Zustand φ) und

· A[φ U ψ] (es gilt immer φ bis zum ersten Auftreten von ψ).
· NuSMV

· Vorgehen
· Nusmv –int bla.smv

· Read_model – i bla.smv

· Flatten_hierarchy

· Encode_variables

· Build_model

· Pick_state –i –r
· Alternativ werden alle Vorbereitungen durch „go“ erledigt

· Simulate –i –a 10

· Code

· MODULE bla(abhaengigkeit)

· VAR

· Farbe : {…]

· INIT

· Farbe = bla   (PROCESS asynchron)
· ASSIGN

· Next(farbe) :=

· Case

·  Muh = var1 = val2 : val3
· Exac;

· MODULE main

· ….

· SPEC AG/EG/… (farbe = rot)
Tools

· Requisite Pro

· Volere

· Together

· OOA

· OOD

· Software-Metriken

· Funktionales Testen

· Winpetri, PIPE (wobei letzteres wegen Fehlern nicht empfohlen wird)
· TINA

· (zeitbehaftete) Petrinetze

· Erreichbarkeitsgraph

· NuSMV

· Model Checking

· FindBugs

· Software Metrik/Analyse

· z.B. Vergessen einen Stream zu schließen

· CodeCover (Eclipse)

· Strukturelles Testen

· Sagt z.B. wie viel % meines Codes durch Testcases abgedeckt sind

Rudis Braindump: 

· Der Prüfer hat ‘nen Zettel daliegen mit seinen Fragen

· Anforderungsspezifikation (Requirements Engineering)

· Was ist das? Ziele? Was willst du machen? ( Mit dem Kunden reden…

· Tool? Was haben wir mit Volere Snowcards gemacht / Templates

· Templates Verzeichnis wo Indizes zu Aufgabentypen bestehen

· ID, Beschreibung, Customer Satisfaction etc. (so 3-5 Punkte nennen)

· Tool Requisite Pro, was ist das? ( Datenbank zum Anlegen der Volere Card ( Eingabemaske ( Matrix View (Gittermaske)
· ( wir sehen Beziehungen zwischen den Sachen, damit man die Grundanforderungen erstellen kann. Nach Änderungen sieht man schnell Auswirkungen auf andere Module

· Petri Netze

· Ein Netz hin malen, definieren woraus es besteht. Pfeile malen von den Transitionen hin- und weg

· Transitionen werden abgefeuert und der Token wandert (Also Zustand ändert sich)

· Tools: Welche und was kann man damit machen?

· TINA / Winpetri

· ( was kann man mit TINA machen?

· Simulation (kann man immer auf Transitionen klicken etc.)

· Random-Funktion, damit‘s einfach durchläuft

· Analyse (Erreichbarkeitsgraph), damit man sieht ob alle Zustände und Stellen erreicht werden, und ob der Automat beschränkt ist.

· Wann schaltet ‘ne Transition? ( Zufall wann eine schaltet

· Bei TINA werden Transitionen rot, wenn sie schalten können

· Also klickt man eine davon an, die geht

· Zeitbehaftete Netze kann es. Aber was das bedeutet wurde nicht gefragt

· Subversion (noch ca. 2min)

· Server/Client runterbeten, er wollte den Befehl wissen für folgenden Fall:

· Wenn ich bei ner OpenSource Software mitarbeiten will, dann hole ich mir mit „Checkout“ den Quellcode vom SVN-Server

· Wenn ich was geändert hab? ( Merge und Commit

· Der Server merged die Funktion

· Keine Click-Adventures

„aeh mir is noch was eingefallen, der hat gemeitn er fraegt nicht jedes mal das selbe, da ich der letzte  war wird er steffen wohl genau den anderen stoff fragen„

Braindump Steffen:

Alles wie beim Rudi, nur statt Petri Netze hatte er „Testing“

Welche Arten von Tests gibt es? ( White/Blackbox

· Tool für Blackbox: jUnit: Was passiert wenn ein Test fehlschlägt ( Es kommt eine Exception und wir hamm nen roten Balken
· jUnit: eine eigene Klasse mit @Test und asserts
· Man muss wissen was die Methode tut und überlegt sich den Input und den Output, der kommen muss
· Blackbox: Zufallszahlen, Äquivalenzklassentests, Grenzwerttests, …

· Whitebox ( welche Tools? ( djUnit und CodeCover (und Clover – kommerziell)
· Malen Sie ein Klassendiagramm (einfach kleines Beispiel) für einen jUnit Test
· Klasse A, Methoden m1, m2, Klasse A-Test, Methoden testM1, testM2

Mein Braindump:

Alles wie beim Steffen. Es ging also schrittweise von Requirements Engineering zu OOA und dann zu OOD, wobei ich ein Use-Case Diagramm, ein State-Chart und ein Klassendiagramm aufs Papier zaubern durfte, womit ich dann gleich zum Thema „wie würde man mit jUnit die Funktion in dieser Klasse testen?“ am Klassendiagramm weiter gezeichnet habe. Kleine Randnotiz: Klassendiagramme verwendet man (nicht ganz so im Detail) auch schon bei der OOA das kam in den Folien nicht so raus, wurde aber anscheinend in der Vorlesung mal erwähnt (aber man kann sich‘s schon vorstellen, dass man schon bei der Analyse die Verknüpfungen der einzelnen Klassen/Module bereits Klassendiagramme zeichnet).
Nach der Tour durch Black- und Whiteboxtests (Frage: was genau passiert, wenn ein assert beim Testen fehlschlägt ( Exception) und die Auflistung der dafür besprochenen Tools blieben noch zwei Minuten. Durfte mir am Ende sogar aussuchen, ob ich zu Petri Netzen oder Subversion erzählen will. Da ich beides gleich gut konnte, hab‘ ich das trotzdem den Prüfer entscheiden lassen (( Subversion). Habe dann beide Paradigmen erklärt und bin ziemlich genau auf den Ablauf beim Mergen mit Subversion eingegangen.
Alles in allem eine sehr faire Prüfung, die keinen Wert auf das Auswendiglernen von Formeln gelegt hat (warum auch?).
